
aber Chrom
Nr . 21 . Samstaa . den 19 Februar 1910 . 46 . Jahrgang .

Var familienMeur .
Roman von M . Gräfin v . Bunan .

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Rochlitz schob die Tochter endlich zur Tür

„Geh , ich will dich nicht mehr sehen ! " schrie
er sie an .

Käthe ging mit schleppenden Schritten auf
ihr Zimmer . Sie warf sich vor ihrem Bett
auf die Kniee und vergrub den Kopf in die
Kissen . Den größten Teil der Nacht lag sie
so, von unterdrücktem Schluchzen geschüttelt ,
auf dem harten Boden .

5 .
Eine gedrückte, unbehagliche Stimmung

herrschte in dem sonst so heiteren Haufe . Alice
und Paula fuhren mit ihren Männern ab . Sie
mochten, wie sie offen aussprachen , nicht mit
Käthe zusammen sein, solange diese ihren ver¬
drehten Heiratsplan nicht endgültig auszugeben
verspreche . Die Brüder redeten wenig , der
Vater gar nicht mehr mit ihr .

Käthe saß meist allein in ihrer Stube . Sie
ging nach wie vor ins Dorf zu den Kranken
beschäftigte sich mit dem Heinerle , den die ver¬
mehrte Aufsicht durchaus nicht beglückte, und
schrieb häufig Briefe , die sie dem Briefträger
selbst übergab .

Der gutherzigen Mutter tat die Tochter
leid . Sie versuchte mit Güte auf Käthe ein¬
zuwirken ; aber alles Bitten und Zureden prallte
wirkungslos ab .

Rochlitz hatte in der Tat einen sehr energi¬
schen Brief an Doktor Hartung geschrieben , in
dem er den jungen Arzt aufforderte , den Ge¬
danken einer Heirat zwischen ihm und Käthe
als gänzlich aussichtslos aufzugeben , da er seine
Zustimmung zu einer solchen, nach jeder Rich
tung hin unerwünschten Verbindung seiner
Tochter nicht geben würde .

Der Doktor anwortete nach ein paar Tagen
ganz kurz und höflich, er habe in Dortmühl
die Stelle eines Arztes am Stadtkrankenhaus
mit einem festen , auskömmlichen Gehalt erhalten
und werde also einen eigenen Hausstand führen
können.

>Doktors Fortgehen würde die leidige Geschichte
beendet sein und Käthe zur Besinnung kom¬
men . Mit Freundlichkeit kam er ihr aber nicht
zu Hilfe . Sie hatte ihn zu schwer gereizt . Va¬
ter und Tochter besaßen denselben harten Kopf .
Keines konnte sich entschließen , das erste freund¬
liche Wort zu sprechen .

Frau von Rochlitz fand diesen Zustand ge¬
radezu unerträglich . Ihre verheirateten Töch¬
ter kamen kaum noch nach Lukow . Bodo und
Benno schrieben auch, daß sie das Weihnachts¬
fest dies Jahr lieber bei Sponnecks oder Mellen¬
thins verleben würden , denn Käthe „maule
ihnen doch die Butter auf dem Brot ranzig " ,
wie Benno sich drastisch ausdrückte .

War es da nicht besser, Käthe ging aus dem
Hause , statt daß man um ihretwillen auf die
Gesellschaft aller anderen Kinder verzichten muß¬
te ? Viele junge Mädchen lernten ja Kranken¬
pflege , wurden Schwestern . Wenn das eigen¬
sinnige Ding das also durchaus wollte , mochte ;
man sie es doch versuchen lassen .

'

du kommst im Krankenhaus bald zur Ver¬
nunft . Wird dir wohl nicht lange gefallen ,
Totenhemden zu nähen und alte Weiber kämmeil
zu müssen .

" Diese Beschäftigungen bildeten
nach seiner Ansicht die Haupttätigkeit einer
Schwester .

" Ich wette , nach sechs Wochen
kommst du zurück .

"

Das war eine sehr unkluge Bemerkung .
Käthe gelobte sich natürlich , eher zu sterben ,
als diese Prophezeiung in Erfüllung gehen zu
lassen .

Durch einen Aufruf in der Zeitung war
sie auf ein Krankenhaus in Hannover aufmerk¬
sam geworden , das junge Lehr - und Probe¬
schwestern zur Ausbildung suchte. Sie schrieb
der Oberin , fügte die Einwilligung der Eltern ,
ihren geschriebenen Lebenslauf bei und erhielt
umgehend eine herzlich gehaltene Antwort , daß
sie jederzeit zum Eintritt in das Märienhaus
willkommen sei.

So waren denn die Würfel gefallen .
! Die Jungfer nähte nach der eingetroffenen

Sie redete in diesem Sinn mit ihrem Mann , ^ Probe die dunkelblauleinenen Kleider und gro -

gab ihm zu bedenken , daß das harte , entsagungs - ^ße weißen Schürzen . Die Haube mit dem
volle Leben einer Schwester Käthe am besten i breitgetollten Strich wurde im Stift geliefert ,
von ihren Ideen abbringen würde , denn Käthe j Am letzten Abend brachte sie Heinerle selbst
ohne ihr Pferd , ihren Hund , ihren Flügel , ihren ^ ins Schulhaus und empfahl ihn dringend dem

Heinerle ! Sie würde bald genug haben und ! mütterlichen Schutz der Frau Rektor , die auch
gebessert zurückkehren . >alles zu tun versprach . Bei ihren eigenen acht

Das leuchtete Rochlitz ein . Als Käthe ein - ! Kindern blieb ihr freilich nicht viel Zeit , sich
mal wieder von ihrem Fortgehen anfing , sagte ! sehr eingehend mit Heinerle zu beschäftigen , dessen
er ärgerlich : " Meinetwegen — ich gebe dir also ! Karakteranlagen und Seelenbedürfnisse ihr
die Erlaubnis , dich in einem Krankenhaus als Käthe weitläufig auseinandersetzte .
Lehrschwester zu melden . Bilde dir aber nicht
ein , daß ich sonst klein beigeben und den ver
drehten Unsinn mit dem Pslasterkasten später

Die Frau Rektor hörte staunend « zu , was
da alles bedacht und berücksichtigt werden sollte .

iJhre eigenen Erziehungsprinzipien waren un -

doch erlauben werde ! Da bleibt 's bei meinem ^ gemein einfach . Für jede Unart gab 's Schläge ,
Willen ! "

Käthe war zufrieden , vorläufig wenigstens
so viel erreicht zu haben . „ Ich danke dir , Va¬
ter ! " sagte sie herzlich . Sie warf plötzlich ihre
Arme um seinen Hals und küßte ihn stürmisch .

Rochlitz versuchte vergebens , sich loszumachen .
Schließlich konnte er doch nicht anders , wie
ihren bittenden Augen nachgeben und sie wieder
küssen. „ Mädel — Mädel , was wärst du für

Diesen Brief warf Rochlitz , nachdem er ihn j ein liebes Ding , wenn du nicht solch verschro -

gelesen , in den Papierkorb . Er hoffte , mit des i bener Querkopf sein wolltest ! Aber ich , denke

für besondere Bravheit feine Musstulle . Sie
glaubte bis jetzt, mit diesen beiden Mitteln
ausgezeichnet ausgekommen zu sein .

Der Rektor redete ihiAncht ^viel dazwischen .
Er hatte genug mit seiuem Amt zu tun . Wcnn
die , Kinder gesund blieben , die Jungens leid¬
lich lernten , war er zufrieden . Er verpflichtete
sich, Heinerle mit seinen eigenen Söhnen zu¬
sammen Latein , auße r den übrigen Fächern bei¬
zubringen . Nachmittags konnte der Junge etwas
in Haus und Garten helfen .

O

L . « LIIMK : :
kiokenrail6i'N8tl'a886 79 le '.epbon 628
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Ein Fräulein aus guter
Familie sucht für die Saison
Stelle als

Zimmermädchen,
sowie damit zusammenhängen¬
den Arbeiten , möglichst in
einer
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Käthe kniete neben dem Jungen nieder . ,
„ Heinerle , mein Heinerle ! " Ihre Stimme zit- !
terte , ihre Augenjwurden feucht. „Ich schreibe
dir oft , nnd wenn das Jahr um ist, hole ich
dich wieder zu mir . Dann bleiben wir ganz
zusammen .

"
„Machen Sie 's kurz , Fräulein Käthe, " rief

die energische Frau Rektor . „Allein werd ' ich
ihn schon still kriegen.

"
Käthe drückte schnell noch einmal ihren Mund

auf Heinertes blondes Haar, das sie immer
mit besonderer Liebe gepflegt hatte . Seiden¬
weich gekämmt und gebürstet hing es bis auf
den weißen Matroseukragen herunter, der das
sonnenbraune Hälschen frei ließ .

Ohne sich umzusehen, lief sie dann schnell
fort . Das laute Geschrei Heinerles tönte ihr
aber noch lange nach.

Frau Rektor hatte nicht lange geschwankt,
welches von ihren zwei Mittel bei diesem Ge¬
heul das probateste sei —

Käthe stand vor dem Niederlegen noch lange
am Fenster ihres Zimmers. Der Efeu rankte ,
um die Scheiben . Der Schein der Lampe fiel !
hell auf ihr Klavier, ihre bequeme Chaiselongue ,
den Tisch mit all den Büchern , Bildern und
Zeitschriften . An den Wänden hingen alte
Kupferstiche in glatten rotbraunen Mahagoni¬
rahmen . Alles war in ernsten, sanften Farben
stimmungsvoll gehalten . Eine große Phönix¬
lampe streckte ihre federartigen Blattwedel fast

bis zur Decke. In hohen. Glasvasen tönten
langstielige Chrysantemen sich von dunklen
Braunroten zum zartesten Rosa ab .

(Fortsetzung folgt.)

gegen Jn -Aernerrrrrühiges .
— Ein sicheres Mittel

fluenza ist Schafgarbentee und Honig. Man
trinke beim Beginn der Krankheit morgens und
abends eine Tasse Schafgarbentee mit einem
Eßlöffel voll reinem Homg, und nach kurzer
Zeit ist man völlig hergestellt . Ein Schnupfen
ist nach dem Genuß einer Taffe solchen Ge¬
tränks sofort weg, und schwächliche, kränkliche ,
bleich aussehende Kinder und Erwachsene sollten
den Tee zum gewöhnlichen Getränk macher.

— Gegen das Gefrieren und Be¬
schlagen der Fenster hat sich folgendes
Mittel bewährt : 55 Gramm Glycerin werden
in einem Liter 63proz. Spiritus aufgelöst, dem
man, um einen angenehmen Geruch zu erzielen ,
Bernsteinöl zufügen kann. Sobald die Misch¬
ung wasserklar erscheint, wird die innere Fläche
des Fensters mittels eines Fensterleders oder
Leinwandlappens abgerieben .

1909 waren für M . 6 785 767 000 . — (gegen das
Vorjahr mehr M. 123 289 700 . — ) Versicher¬
ungen in Kraft Bonder Prämieneinnahmewird
in jedem Jahr derjenige Betrag, der nicht zu
Bezahlung der Schäden und Verwaltungskosten,
sowie für die Prämienreserve erforderlich ist, den
Versicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt ver¬
öffentlichten Rechnungsabschlüsse für das Jahr
1909 beträgt dieser an die Versicherten zurück¬
fließende Ueberschuß M . 17 085913,80 Pfg.
oder 740/0 der eingezahlten Prämie . Im Durch¬
schnitt der letzten zehn Jahre sind alljährlich
74 "/o der eingezahlten Prämien als Ueberschuß
an die Versicherten zurückerstattet worden .

Sl» M-

(Feuerverstcherung .) Die im Jahr 1821
eröffnete Gothaer Feuerversichungsbank auf
Gegenseitigkeit , deren Geschäftsbereich sich auf
das Deutsche Reich und die Schweiz erstreckt,
hat mit dem Jahre 1909 das 89 . Jahr ihrer
gemeinnützigen Tätigkeit vollendet . Im Jahre
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Gesucht
vom IS Mai bis 31 August
eine

Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern (Schlaf-
und Wohnzimmer ) mit Balkon,
einer eingerichteten Küche und einem
Mädchenzimmer für 1 oder 2
Mädchen . Offerte mit Preisangabe
unter Chiff . Ii . Zl. 100 an die
Exped . ds . Bl . erbeten.

? kor2k6im
8 östlioks 8 ß

Für Husten und Heiserkeit
empfehle ich

Rößlers
Spitzwegerich.
Malz .Extrakt ,
Zwiebel .
Eibisch,Althee.
per Paket 10 Pfg .

Daniel Hreibsv
Inh : Rob . Treiber .

ikev uvä Lskso bei ^buukme von 5 kkä . kruuk« .
reim«
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!° WM.
Usksrant « rstsr Hötsls Lsäsn -Lsäsns , HarckurAs , llsiäslbskKS, Homburgs

Mudsims , tVsstsrlnoäs sto .

Läusecl Asisert , Hamburg 25 .

Schichivaren - Geschäft
Wilhelm Lutz , Schnhmachermeister

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Töchter und Kinder , in Som- H
mer und Winterwarenin einfachen , sowie feinsten
^ uautaten. Auch Turnschuhe , chummi -
galofchen , Holzfchuhe , mit und ohne Filzfutter .

Preise billigst . — Sofortige Anfertigung nach Maß . —
Rep aratu reu rasch und billig.

Wvtrert -Iattlekten
. 8ctiutren 8ie vor

NUiikAO « ""Rk . "
Allen Personendie ihreSttmm -

organe anstrengen müssen , ge¬
währen Wybert -Tablette «
sichersten Schutz vor Ermüdung
der Stimme . Sie sind bei Er¬
kältungen ihrer lösenden Eigen¬
schaften wegen geschätzt.

Tausende bezeugen die einzig¬
artige Wirkung derselben . Vor¬
rätig in allen Apotheken ä Mk .
1 .— Depots in Wildbad : bei
Dr . C . Metzger, Kgl . Hof¬
apotheker.

I ssoo I
not .begl .Zeugnissev .Arzten !
und Privaten beweisen , daß

Walsers
LrH-Kmmklim
mit den drei Tannen

i Heiserkeit , Oersclsieimung . !
Hatarrb , sirampf- u . sieucd -
burten ambestenbeseitigen . I

^ Paket 25Pfg ., Dose 50Pfg .
Lctiskr's kkll8t .k!xtrM

Masche M Mg .
Best feinschmeck-nd Malz-Extrakt
Dafür Angebotcnes weis« i

man zurück .
Beides zu haben bei : j

Dr . C . Metzger, Kgl . >
Hofapotheke in Wildbad, ^

l Hans Grundner , vorm .
Aut . Heinen i . Wildbad

Telefon Nr . 33 Redaktton, Druck und Verlag von A. Wildbrett , Wildbad.
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